
N
7SS) Sind aber och erhalten S1e werden erstmals detailliert beschrieben und unter 1kono-
logischen Gesichtspunkten Im etzten Teil der Arbeit wırd auf die Entstehung
der Pfarrgemeinde St ernnar: elver 1806) eingegangen und beschrieben, sich
das Land Nordrhein-Westfalen b1S eute 1ImM Rahmen seiner Patronatsverpflichtungen Er-
halt der Pfarrkirche und des verbliebenen aste- und Prioreitraktes des ehemaligen Kloster-
ebaudes beteiligt
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HERZBUCHER
Kritische dıtlıon VOT) Antonia ondermann Langwaden: Bernardus-Verlag,
2005 169*, 664 ISBN 3-93 /634-30-4 FÜR 29.80

abella de Spiırıtu SanctoEeiıne bedeutende Persönlic  eıit des Jahrhunderts,
als Gründerin des Kölner Karmel das Fundament für die Ausbreıtun: der Teres1ianı-

schen Reform In Deutschlan Als Karmeliıtin und Künstlerin SC s1e mıt ihrem auptwerk,
den Herzbüchern, die ler erstmals 1mM NÜC vorliegen, eın mystisches Emblembuch, das den
Wesg der Vereiniıgun der eele mıt Gott beschreibt. DIie Herzbücher tellen mıt viel Humor
und Phantasie eıne ynthese VOINl klassisch mystischer Theologie und teresianıscher Mystiık
dar.

DIe menscCcNAlıche Person wırd In ihnen Urc eın Herz muıt ugen, en und Hän-
den symbolisiert ıne umfangreiche historisch-theologische Einleitung erschliefst dem IVe-
ser das erstandnıs der Person und des erkes VOTN sabella de Spırıtu Sancto
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DEN WEIN DER FE-REUDE TRINKEN
Wege DomwnhntIkanischer Spiritualitäat.
Mit eınem Vorwort VOT) TImothy Radoeliffe OP. Aus dem Englischen VOT) ors Wieshuber.
LEIPpZIg St.-Benno-Verlag, Z007% / (Dom Quellen und Zeugnisse;

1L9L)) ISBN 9 78-3-7462-2328-5 FÜR 1237250

Aus dem Vorwort VON Timothy Radceliffe „Man findet NnIC. viele Bücher ber domini-
kanische Spirıtualität Als Junger Dominikaner lehrte INan mich, argwöhnisch gegenüber Sp1-
rıtualität SseIN. In diesem Buch zei Paul Murray, dass CS tatsächlic. eLIwWas WIe dominı-
kanische Spirıtualität SIDt Es seht MC besondere Weılsen des Gebets Es seht darum, In
Gott und für andere lebendi seIn. Aus einem olchen en entspringt redıgen
Schon be]l den ersten Predigerbrüdern und -schwestern II das Weıntrinken als eıne Schlüs-
selmetapher zutage S1e weılst auf die überschwängliche und ekstalıiısche ualıta uUunNnserer Be-
ziehung mıt Goft hin Wır eraten aulser unls und werden selbstvergessen und slücklich Das
ist heute rıngen nOotwend1ı In einer Kirche, die manchmal dazu ne1l bedrückt und DEeSSI-
mistisch, introvertiert und angstlich sSemmn. “
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